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Newsletter 4 – 2025    05.12.2025 
 

 
 
Liebe Leser*innen, 

mit einem herzlichen Gruß zum Jahresende senden wir Ihnen unseren vierten Newsletter in diesem 

Jahr. Hinter uns liegen bewegte Monate, in denen sich in der Suchthilfe in Nordrhein-Westfalen erneut 

vieles getan hat. Politische Prozesse – wie zuletzt die Diskussion im Landtag über die Drug Checking 

Modellverordnung – zeigen, dass sich Rahmenbedingungen und Perspektiven weiterentwickeln und uns 

zugleich vor neue Aufgaben stellen. 

In dieser Ausgabe möchten wir Ihnen aktuelle Einblicke in Projekte, Entwicklungen und Termine geben. 

Dabei greifen wir sowohl politische Weichenstellungen als auch praktische Impulse aus der täglichen 

Arbeit in der Suchthilfe auf. 

Wir bedanken uns für Ihr kontinuierliches Interesse, Ihre Mitgestaltung und Ihr Engagement – Sie sind 

entscheidend dafür, dass die Suchthilfe in NRW lebendig und zukunftsorientiert bleibt. 

Wir wünschen Ihnen eine anregende Lektüre und einen guten Jahresausklang! 

Ihr Team der Geschäftsstelle 
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Neues aus der Suchtkooperation NRW 

Geschäftsstelle 

Unsere Hilfedatenbank „Hilfe finden“ 

Unsere Adressdatenbank „Hilfe Finden“ auf der Suchtkooperation NRW – Homepage unterstützt 

Hilfesuchende sowie Fachkräfte auf dem Weg ins Suchthilfehilfesystem in Nordrhein-Westfalen.  

Seit einigen Wochen überarbeiten wir die Datenbank und aktualisieren sie. 

Falls Sie ebenfalls Teil unserer Hilfedatenbank sein möchten oder bereits dabei sind, freuen wir uns 

sehr! Hiermit bitten wir Sie – falls noch  nicht geschehen - , die Angaben zu Ihrer Einrichtung und Ihren 

Angeboten auf Aktualität und Vollständigkeit zu überprüfen bzw. neu auszufüllen. 

Bitte geben Sie nur die Inhalte an, die Hilfesuchenden bei Ihnen aktuell in Anspruch nehmen können. 

Damit erleichtern Sie den Hilfesuchenden und den Fachkräften die Suche nach einem geeigneten 

Angebot.  

Wie gehen Sie vor? Sie suchen Ihre Einrichtung über PLZ oder Ort in der Datenbank.  

Prüfung der Angaben: 

➔ Alles ist korrekt: Sie sind fertig. 

➔ Umfassende Änderungswünsche (mehr als 3 Änderungen):  
Bitte geben Sie Ihre Daten erneut über die Eingabemaske (https://suchtkooperation.nrw/hilfe-
finden/adresse-vorschlagen) ein. 

➔ Kleine Änderungen:  
Bitte teilen Sie uns Ihre Änderungswünsche per E-Mail mit.  

➔ Kein Interesse mehr:  
Sollten Sie an der weiteren Veröffentlichung Ihrer Daten nicht mehr interessiert sein, senden 
Sie uns bitte eine kurze Nachricht per E-Mail. Wir löschen dann Ihren Eintrag.  

Herzlichen Dank für Ihre Unterstützung. 

SUKO-Klausurtage in Bielefeld 

Im Oktober haben wir uns zu unseren jährlichen Klausurtagen getroffen. 

Wie jedes Jahr standen dabei unsere gemeinsame inhaltliche Ausrichtung, 

die Weiterentwicklung unserer Fokusthemen und das Festlegen 

strategischer Ziele für die Zukunft im Mittelpunkt. 

Auch wenn wir bereits seit Jahren eng zusammenarbeiten, finden wir 

immer wieder neue Schwerpunkte, die wir zusammen über alle 

Themenbereiche hinweg angehen. 

Die Suchtkooperation NRW wächst weiter zusammen und versteht sich als starke Einheit. 

Wer in NRW fachliche Fragen rund um das Thema Sucht hat, ist bei uns an der richtigen Adresse. Mit 

frischer Energie und klaren Zielen gehen wir gemeinsam, engagiert und vernetzt die Aufgaben für eine 

wirksame Suchthilfe in Nordrhein-Westfalen an. 

https://suchtkooperation.nrw/hilfe-finden/adressdatenbank-nrw
https://suchtkooperation.nrw/hilfe-finden/adressdatenbank-nrw
https://suchtkooperation.nrw/hilfe-finden/adresse-vorschlagen
https://suchtkooperation.nrw/hilfe-finden/adresse-vorschlagen
mailto:Kontakt@suchtkooperation.nrw
mailto:Kontakt@suchtkooperation.nrw
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Rückblick: Kooperationstag Sucht NRW am 01.10.2025 

 Am 01.10.2025 fand in Bochum der 12. Kooperationstag Sucht NRW unter dem Motto „Diversität in 

der Suchthilfe: Wege zu einer vielfältigen Unterstützungskultur“ statt.  

Über 200 Fachkräfte aus den unterschiedlichsten Bereichen der 

Suchthilfe, Prävention, Medizin, Sozialarbeit und Selbsthilfe 

nutzten die Gelegenheit, um sich zu vernetzen und Impulse für 

ihre Arbeit zu gewinnen. Die Diskussionen an diesem Tag 

machten deutlich: Vielfalt bedeutet Verantwortung für neue 

Ansätze und eine professionelle Haltung gegenüber allen 

Menschen in der Suchthilfe. Unterschiedliche Perspektiven 

treiben die Suchthilfe-landschaft voran und fördern nachhaltige 

Lösungen.  

Viele Teilnehmende gaben positive Rückmeldungen zu Inhalten und Organisation und betonten, wie 

wichtig Begegnung und Austausch im Alltag sind. Der Erfolg des diesjährigen Kooperationstags ist das 

Ergebnis der Zusammenarbeit vieler Akteur*innen aus NRW zeigt, wie wichtig Vernetzung und 

fachlicher Austausch für die Weiterentwicklung der Hilfesysteme sind. 

Ein herzliches Dankeschön gilt allen, die diesen Tag durch ihre Beiträge und Mitwirkung gestaltet haben. 

Weitere Informationen finden Sie auf der Webseite. 

Landeskoordinierung Digitale Suchtberatung NRW  

Prof. Dr. Hendrik Streeck, der Sucht- und Drogenbeauftragte der Bundesregierung, übernimmt die 

Schirmherrschaft für das digitale Suchtberatungsportal DigiSucht. Streeck betont: „Sucht betrifft alle 

gesellschaftlichen Gruppen.” Ein niedrigschwelliger Zugang zu professioneller Hilfe ist besonders wichtig 

– anonym, direkt und ohne Scham.  

Aktuell sind 85 Beratungsstellen in NRW auf der DigiSucht-Plattform aktiv. Die Schulungen für das Jahr 

2025 wurden erfolgreich durchgeführt, eine weitere steht noch aus.  In diesem Jahr sind vier weitere 

feste Schulungstermine geplant. Weitere Informationen dazu sind hier zu finden. Bei Bedarf vereinbaren 

wir gerne individuelle Schulungstermine mit den Beratungsstellen. 

Gemeinsam mit Niedersachsen und Hessen hat NRW ein Projekt zur Verankerung von Blended 

Counseling in Beratungsstellen durchgeführt. Die Ergebnisse werden nun zusammengefasst und im 

nächsten Jahr in verschiedenen Informationsveranstaltungen veröffentlicht. Ebenso wird eine 

Handreichung für die praktische Umsetzung erstellt.  

Interessierte Einrichtungen, die ebenfalls Teil von DigiSucht werden möchten, finden weitere 

Informationen hier. 

  

https://www.kooperationstag-sucht.nrw.de/Anmeldung
https://www.linkedin.com/in/hendrikstreeck/
https://suchtkooperation.nrw/themen/digitale-wege-in-der-suchthilfe-nrw/das-digisucht-projekt-nrw#c2220
https://suchtkooperation.nrw/themen/digitale-wege-in-der-suchthilfe-nrw/das-digisucht-projekt-nrw
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Landeskoordinierungsstelle Essstörungen NRW  

FORUM Essstörungen erfolgreich durchgeführt 

Am 15.09.2025 hat das FORUM Essstörungen 

stattgefunden. Zum Thema „Die Last des Systems - 

Herausforderungen und Chancen“ haben sich etwas 

über 100 Teilnehmende im Horion-Haus in Köln 

versammelt, um über aktuelle Herausforderungen und 

Themen zu diskutieren, sich zu vernetzen und 

auszutauschen.  

Neben dem Kennenlernen der neuen Landeskoordinierungsstelle Essstörungen NRW bestand auch die 

Möglichkeit sich aktiv einzubringen und das kommende Jahr mitzugestalten. Die rege Beteiligung hat 

gezeigt, wie aktuell und praxisnah die Fragestellungen sind.  

Ein Rückblick der Veranstaltung steht auf unserer Homepage zur Verfügung. 

Hilfe-Datenbank Essstörungen ist da 

In Kürze wird unsere neue Hilfedatenbank online gehen und allen 
Nutzer*innen als zentrale Anlaufstelle für Unterstützungs- und 
Beratungsangebote dienen.  

Schon jetzt besteht die Möglichkeit, eigene Angebote zu registrieren und so 
aktiv zum Aufbau dieser wichtigen Ressource beizutragen. Wir laden alle 
Organisationen, Initiativen und Anbieter herzlich ein, ihre Leistungen frühzeitig 
einzutragen. Je mehr Angebote zur Verfügung stehen, desto schneller können 
Ratsuchende und Fachkräfte die passende Hilfe finden.  

Wir werden, um einen Qualitätsstandard zu sichern, alle Anmeldungen einzeln prüfen, bevor diese in 
die Datenbank aufgenommen werden - in Einzelfällen behalten wir uns vor, mit Ihnen in Rücksprache 
zu treten. 

Vielen Dank für Ihre Unterstützung und Ihr Engagement – gemeinsam schaffen wir eine umfassende 
und zuverlässige Informationsplattform! 

Erstes bundesweites Netzwerktreffen 

Am 21.01.2026 wird es das erste digitale, überregionale Netzwerktreffen geben.  

Dieses Format entstand aus dem ausdrücklichen Wunsch unseres Netzwerks und der „Wand der 
Zukunft“, den Austausch überregional zu stärken und voneinander zu lernen. Ziel des Treffens ist es, 
aktuelle Themen gemeinsam zu diskutieren, gute Praxisbeispiele sichtbar zu machen und neue Impulse 
für unsere weitere Zusammenarbeit zu setzen.  

Sie können sich ab dem 4.12.25 hier anmelden. Alle angemeldeten Personen erhalten vorab einen 
Zugangslink sowie eine Agenda für das erste Treffen. Falls es schon vorab Themenwünsche gibt, wenden 
Sie sich gerne per Mail an uns. 

  

https://www.landeskoordinierungsstelle-essstoerungen-nrw.de/veranstaltungen/forum-essstoerungen-2025
https://www.landeskoordinierungsstelle-essstoerungen-nrw.de/vernetzung-und-hilfen/registrierung-hilfedatenbank
https://www.landeskoordinierungsstelle-essstoerungen-nrw.de/veranstaltungen
mailto:info@landeskoordinierungsstelle-essstoerungen-nrw.de?subject=Landesweites%20Netzwerktreffen
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Themenheft „Essstörungen bei Jungen und Männer“ 

Die Landesfachstelle Essstörungen NRW hat im Februar 2019 zu diesem 
Thema das Themenheft Essstörungen bei Jungen und Männern 
herausgegeben. Es steht weiter als Download zur Verfügung. Zusätzlich 
kann bei Interesse noch ein Restbestand gedruckter Exemplare per Mail 
bestellt werden.  

Weitere Informationen zum Thema „Essstörungen bei Jungen und 
Männern“ finden Sie auch auf unserer Homepage. Unter Anderem finden Sie hier einen Link zu 
kostenfreien Fortbildungsunterlagen (mit CME Punkten) der Ruhruniversität Bochum. 

Landesfachstelle Familie und Geschlechtervielfalt  
BELLA DONNA 

Queers und Substanzgebrauch – Mitmachen noch bis Ende des Jahres! 

Unsere Bedarfsabfrage läuft weiterhin bis zum 31.12.2025 – jede Teilnahme zählt und hilft uns, ein 
klareres Bild zu bekommen, welche Unterstützung queere Menschen in der Suchthilfe brauchen. 
Einrichtungen können weiterhin kostenlos Poster, Postkarten und Sticker bei uns bestellen, um die 
Umfrage sichtbar zu machen. Schreibt uns dazu einfach eine kurze Nachricht an info@belladonna-
essen.de. 

Bei den Christopher Street Day-Veranstaltungen in Essen (02.08.2025) und Dortmund (16.08.2025) 
konnten wir zahlreiche wertvolle und tiefgehende Gespräche zum Thema führen. Um darüber hinaus 
auch jene Menschen zu erreichen, die wir über unsere bisherigen Kommunikationskanäle nicht 
ansprechen konnten, haben wir eine begleitende Social-Media-Kampagne auf Instagram gestartet. 

     Hier geht’s zur Umfrage: belladonna-umfrage.de 

Landesprogramm KIPS Prävention NRW 

Es geht weiter! Das Landesprogramms KIPS Prävention NRW „Kinder psychisch kranker und 

suchtkranker Eltern stärken“, das bei der Landesfachstelle Familie, Geschlechtervielfalt und Sucht BELLA 

DONNA angesiedelt ist, ist zum 01.10.2025 in eine vierjährige Folgephase gestartet. Hauptsäulen des 

Landesprogramms sind resilienzstärkende Gruppenangebote für Kinder aus Familien mit 

Suchtbelastung und psychischen Erkrankungen, die Stärkung von Kooperationen der verschiedenen 

Akteur*innen im Hilfesystem und die Durchführung von Fortbildungen für Erzieher*innen zum Thema 

Resilienzstärkung und frühe Suchtprävention in der Lebenswelt Kita. Interessierte Einrichtungen können 

sich an kips@belladonna-essen.de wenden.  

 

Wir freuen uns, dass unser Team ab 01.12.2025 mit Dorothee Kuckhoff als neue Koordinatorin des 

Landesprogramms KIPS Prävention NRW Verstärkung bekommt.  

Die Website www.kips.nrw ist zurzeit in Überarbeitung. In Kürze sind hier aktuelle Informationen zum 

Landesprogramm zu finden. 

 
  

https://www.landeskoordinierungsstelle-essstoerungen-nrw.de/fileadmin/contents/Broschueren/Essstoerungen_bei_Jungen_und_Maennern.pdf
mailto:info@landeskoordinierungsstelle-essstoerungen-nrw.de?subject=Bestellung%20Broschüre%20Essstörungen%20bei%20Jungen%20und%20Männern
https://www.landeskoordinierungsstelle-essstoerungen-nrw.de/infothek/fortbildung-essstoerungen-bei-jungen-und-maennern-1
mailto:info@belladonna-essen.de
mailto:info@belladonna-essen.de
https://belladonna-umfrage.de/
mailto:kips@belladonna-essen.de


 
6 

 
 

Publikationen 

Die Flyer der Landesfachstelle Familie, Geschlechtervielfalt und Sucht BELLA DONNA finden weiterhin 

hohen Anklang und können kostenfrei mit max. 50 Stück pro Bestellung bei uns bestellt werden: 

- Der Flyer „Cannabis und Schwangerschaft? Das solltest du wissen!“ richtet sich an schwangere 

Personen, Fachkräfte sowie alle, die sich mit dem Thema Cannabiskonsum in der Schwangerschaft 

auseinandersetzen möchten. 

- Der Flyer „Du kiffst und hast Kinder? Das musst du beachten“ informiert und sensibilisiert 

Menschen, die Cannabis konsumieren und Kinder haben oder mit Kindern zusammenleben.  

- Der Flyer „Wie sage ich es meinem Kind?“ soll Eltern ermutigen und erste Anregungen geben, wie 

sie mit ihrem Kind oder ihren Kindern über ihre eigene (Sucht-)Geschichte reden. Alle Flyer stehen 

auf unserer Homepage auch als PDF zur Verfügung. 

📫 Bestellungen nehmen wir an über info@belladonna-essen.de. 

Eine Auswahl unserer Veranstaltungen  

Zwei interessante Online-Veranstaltungen bieten wir in diesem Jahr noch an: 

- Entwicklung einer verbindlichen Kooperationsvereinbarung zwischen Drogen- und Jugendhilfe und 

Akteur*innen im Gesundheitssystem – wie kann dies gelingen? 

- Schwangerschaft und Substanzkonsum und die Auswirkungen auf das ungeborene und gestillte Kind  

Alle unsere Veranstaltungen sind auf unserer Homepage zu finden.  

Landesfachstelle Prävention NRW  

Neue Broschüre What’s On?   

Die Broschüre „Suchtprävention bei problematischer Mediennutzung. 

Ein Überblick“ erscheint in einer komplett überarbeiteten, 

aktualisierten und erweiterten Neuauflage.  

Zielgruppe sind Fachkräfte aus Prävention, Beratung und Behandlung 

sowie Schule und Schulsozialarbeit, Jugendhilfe und Medienpädagogik. 

Bereits im Broschürentitel fällt eine Neuerung auf: hieß sie zuvor „bei 

exzessiver Mediennutzung“, so findet sich dort nun der Begriff „bei 

problematischer Mediennutzung“. Das Autor*innen-Team folgt damit 

der Definition und Begriffsbestimmung der S1-Leitlinie Diagnostik und 

Therapie von Internetnutzungsstörungen der Deutschen Gesellschaft 

für Suchtforschung und Suchttherapie e.V. (DG-Sucht). 

 

Die Broschüre ist in Kürze lieferbar und kann als Printversion oder als PDF-Download bestellt werden: 

https://www.ginko-stiftung.de/material.aspx?ID=243. 

https://www.landesfachstelle-belladonna.de/wp-content/uploads/2025/08/Cannabis-und-Schwangerschaft-Flyer.pdf
https://www.landesfachstelle-belladonna.de/wp-content/uploads/2024/11/Du-kiffst-und-hast-Kinder-Flyer-1.pdf
https://www.landesfachstelle-belladonna.de/wp-content/uploads/2024/07/Wie-sag-ichs-meinem-Kind_NRW.pdf
https://www.landesfachstelle-belladonna.de/fuer-fachkraefte/publikationen-2/
mailto:info@belladonna-essen.de
https://www.landesfachstelle-belladonna.de/aktuelles-und-veranstaltungen/
https://www.ginko-stiftung.de/material.aspx?ID=243
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InstaVention „Alkohol und suchtbelastete Familie“ 

Das Projekt „InstaVention - Suchtprävention auf Social Media“ wird zum Frühjahr um das Thema 

„Alkohol und suchtbelastete Familie“ erweitert. Das Projekt wird durch das Bundesinstitut für 

öffentliche Gesundheit gefördert. Dies ermöglicht den Projekttransfer in weitere Bundesländer bis Ende 

2026. Ab 2026 stehen Interessierten somit die drei Schwerpunkte „Cannabis“, „Medien“ und „Alkohol“ 

für die hybride Präventionsarbeit mit Jugendlichen und jungen Erwachsenen zur Verfügung. 

Informationen unter: https://www.suchtgeschichte.nrw.de/Kampagne/InstaVention 

Postkartenaktion „Ich denk an dich“  

der Landeskampagne Sucht hat immer eine Geschichte 

Aus Anlass des „Schreib einem Freund eine Karte“-Tags am 7. Februar lädt die Landeskampagne „Sucht 

hat immer eine Geschichte“ zur Aktion „Ich denk an dich“ ein.  

Die Aktions-Postkarte ist ein Impuls, um sich bei nahestehenden Menschen zu melden und ihnen zu 

signalisieren: „Du bist mir wichtig. Ich denke an dich“. Die nordrhein-westfälischen Fachstellen für 

Suchtprävention erhalten das Aktionsplakat und die auszulegenden Postkarten, womit sie 

Kooperationspartner*innen im Nachgang ausstatten können. 

Landesfachstelle berufliche und soziale Integration 

„LFI – Curriculum – Berufliche und soziale Integration von 

Menschen mit Abhängigkeitserkrankungen“ im 6. Durchlauf 

Auftakt des 6. „LFI Curriculum – Berufliche und soziale Integration von Menschen mit 

Abhängigkeitserkrankungen“ für Kolleg*innen aus allen Bereichen der ambulanten und stationären 

Suchthilfe in NRW war die Einführungsveranstaltung – das erste von insgesamt fünf Modulen – in Soest.  

Rund um das Thema „Netzwerke und Kooperationen gestalten“ trafen sich am 11.09.2025 unsere 

Teilnehmenden zum Modul 2. Ein interessantes Thema für alle – neben den Ausprägungen und 

Strukturmerkmalen von Netzwerken und der Gestaltung von Kooperationsprozessen entwickelten 

unsere Teilnehmenden ihre eigenen berufsbezogenen Netzwerklandkarten. Es war ein spannender und 

kurzweiliger Tag mit allen, die dabei waren. Ein großer Dank gilt dem Hotel Ardey in Witten für den 

geschmackvollen Rahmen und die tolle Bewirtung. 

Am 20.11.2025 fand Modul 3 im Kolpingforum Susato Soest statt. Das Thema an diesem Tag waren die 

Leistungen und Möglichkeiten der Integration von Menschen mit Abhängigkeitserkrankungen im 

Rahmen des SGB II und das Bundesteilhabegesetzes. Als Referentinnen  konnten wir Claudia Brosch und 

Ulrike Häcker gewinnen, die die Teilnehmenden mit viel Fachkompetenz durch den Tag führten. 

 

  

https://www.suchtgeschichte.nrw.de/Kampagne/InstaVention
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Fortbildungsveranstaltung  

„Einmal hinter die Kulissen einer Entwöhnungsbehandlung schauen …“ 

Die Fortbildungsveranstaltung richtete sich an Mitarbeitende der Agenturen für Arbeit, der Jobcenter, 

der EUTB, den einheitlichen Ansprechstellen für Arbeitgeber, des Integrationsfachdienstes und 

betriebliche AnsprechPersonen Prävention aus NRW und fand am 02. September 2025 in den Räumen 

der Bernhard-Salzmann-Klinik in Gütersloh statt. Auf dem Programm standen für den Tag Einblicke in 

das Suchthilfesystem von Deutschland und mit besonderem Fokus auf die Entwöhnungsbehandlung. 

Der Austausch mit Mitarbeiterinnen der Klinik, Frau Dickenhorst und Frau Schneider, ermöglichte ein 

besseres Verständnis für die Möglichkeiten, um Menschen mit Abhängigkeitserkrankungen bestmöglich 

nach der Behandlung in die Arbeitswelt zu integrieren oder den Einstieg in ihren bestehenden 

Arbeitskontext zu erleichtern. 

Das Format „Einmal hinter die Kulissen schauen …“ wird von der LFI weitergeführt und ermöglicht 

unterschiedlichen Akteuren, die mit Menschen mit Abhängigkeitserkrankungen zusammenarbeiten, 

jeweils einen Tag einen Einblick in einen anderen Bereich. 

Fortbildungsveranstaltung  

„Aspekte der Schuldner*innen und Insolvenzberatung“ 

Im Soester Integrations-Hotel Susato fand am 18.09.2025 die Fortbildung Aspekte der Schuldner*innen 

und Insolvenzberatung statt, zu der sich 18 Menschen aus der Suchthilfe NRW trafen. 

Die Referentin Anja Stache klärte auf über Handlungspielräume bei Überschuldung, Verjährungen, 

Verwirkung und Niederschlagung. Auch wurde das Thema Zwangsvollstreckung erklärt und ein 

Kurzüberblick zu Regulierungsmöglichkeiten gegeben. Die Teilnehmenden konnten so 

Handlungssicherheit für die erste Begleitung erwerben, wenn sie mit verschuldeten Klient*innen 

arbeiten. 

Fortbildungsveranstaltung „Einmal hinter die Kulissen schauen“ 

Mit dem Blick „hinter die Kulissen“ in der Suchthilfe direkt Essen gGmbH nahmen 18 Teilnehmende aus 

Jobcentern, Agenturen für Arbeit, 

Integrationsfachdiensten und Betrieben aus NRW am 

30. September 2025 die Gelegenheit wahr, 

ambulante Suchtberatung, -prävention und -

substitution kennenzulernen.  

Die beiden Referenten Ruben Planert und Nick Saar 

führten dabei nicht nur durch die Theorie von 

Abhängigkeitserkrankungen und Leistungen 

ambulanter Suchthilfe. Zusätzlich erhielten die 

Teilnehmenden praktische Einblicke in die Arbeit der Einrichtung, z. B. in die Abläufe der 

Substitutionsambulanz und des Drogenkonsumraums. 
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Besuch der Fachtagung in Essen:  

Teilhabe an und Integration in Arbeit - Wie hat das Versprechen Zukunft? 

Die Einführung des SBG II vor zwanzig Jahren nahm die Landesarbeitsgemeinschaft der freien 

Wohlfahrtspflege Nordrhein-Westfalen zum Anlass für diese Fachtagung am 13.10.2025 in den Räumen 

der NEUEN INSEL Essen. 

Die Veranstaltung spannte den Bogen von einem Rückblick auf die vergangenen zwei Jahrzehnte und 

die Versprechen bis hin zum Ausblick auf die zukünftigen Entwicklungen. Es gab Impulse aus 

Wissenschaft und Praxis. Ralf Note (Vorsitzender des Arbeitsausschusses Arbeit/Arbeitslosigkeit der LAG 

FW NRW) und Stefan Kulozik (Leiter der Abteilung Arbeit und Qualifizierung, MAGS NRW) eröffneten 

die Veranstaltung. 

Wissenschaftliche Perspektiven kamen von Prof. Dr. Stefan Sell der Hochschule Koblenz und der 

Projektleiterin Rebecca Bello, die mit der Interviewerin Sonja Gaidusch Auszüge aus der Studie „Arbeit 

lohnt sich immer?!“ präsentierten. Kristin Degener (Geschäftsführung Jobcenter Wuppertal) und Frank 

Böttcher (Geschäftsführung Jobcenter Duisburg) teilten Erfahrungen und sprachen über 

Herausforderungen in ihrem beruflichen Alltag. 

In einem Podiumsgespräch diskutierten Margret Schwede (Vorständin In Via Paderborn und ein Träger 

der LFI), Lena Teschlade (MdL SPD), Jule Wenzel (MdL Bündnis90/Die Grünen), Dieter Bohnes (RD NRW), 

Stefan Kulozik (MAGS NRW), über die aktuellen arbeitsmarktpolitischen Herausforderungen in NRW. 

AK-Treffen bei KADESCH in Herne 

Unsere Landesfachstelle koordiniert den AK der 

Arbeitsmaßnahmen für Menschen mit Suchterkrankungen in 

NRW, der sich zwei Mal im Jahr trifft – jedes Mal bei einem 

anderen Maßnahmenträger. Am 06. November waren wir mit 

20 Teilnehmenden zu Gast im Projekt „Blickwechsel 1a“ in 

Herne, das von der gGmbH KADESCH getragen wird.  

Blickwechsel 1a ist eine Arbeitsgelegenheit für Teilnehmende 

mit Suchterfahrung. Die Mitglieder des AK haben sich an dem 

Tag über aktuelle Themen und anstehende Neuerungen im SGB II ausgetauscht. Das nächste Treffen 

wird voraussichtlich im Frühjahr 2026 bei den Rhein-Sieg-Kreis Fegern in Troisdorf stattfinden. 

 „Wohl begonnen ist halb gewonnen“ - Gelungener Start in der Suchthilfe NRW 

Wer vor Kurzem (d. h. bis vor zwei Jahren) begonnen hat, in der Suchthilfe von NRW zu arbeiten, war 

hier genau richtig: Das erste zweitägige Modul unserer Fortbildung „Wohl begonnen ist halb gewonnen“ 

haben 17 Teilnehmende am 12. und 13. November 2025 in Soest im Kolpingforum Susato mit uns 

gestaltet. In einer Mischung aus theoretischem Input und praktischen Übungen haben wir u. a. Themen 

wie das deutsche Suchthilfesystem, SGB und individuellen Ressourcen bearbeitet. Das zweite zweitägige 

Modul folgt im Januar 2026. Informationen zur Anmeldung und die Ausschreibung zur 

Fortbildungsveranstaltung finden Sie über den folgenden Link.  

 

https://lf-integrationundsucht.nrw/fortbildungsangebote/
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Landesfachstelle Glücksspielsucht 

Neue Mitarbeiterin 

Wir freuen uns, dass wir mit Silja Ritzinger eine neue Kollegin 

für die Landesfachstelle Glücksspielsucht gefunden haben. Sie 

unterstützt seit Oktober unsere suchtpräventive Arbeit im 

Bereich der Glücksspielregulierung. Zu ihren Aufgaben zählen 

die Schulungen von Ordnungsamtsmitarbeitenden sowie die 

wissenschaftliche Erhebung und Analyse der 

Glücksspielangebote in NRW.  

Wir freuen uns sehr über die Verstärkung unseres Teams! 

Austausch mit dem Präventionskommissariat  

Am 12. November besuchte Kai-Jörn Rosien, KHK, und Markus Tomanek, Regierungsbeschäftigter, die 

Landesfachstelle. Beide arbeiten in der Kriminalprävention und im Opferschutz; Hr. Tomanek ist 

außerdem in der Prävention Cybercrime tätig.  

Der Austausch diente einerseits der Sensibilisierung für glücksspielspezifische Probleme und Folgen von 

Glücksspielsucht in der Bevölkerung. Gleichzeitig wurden aus dem Beratungsteam von Hilfetelefon und 

digitalen Beratungsangeboten konkrete Fragen nach Unterstützungsmöglichkeiten der Polizei gestellt, 

um Ratsuchende optimal unterstützen zu können, insbesondere bei Anfragen von Personen, die in 

illegale Glücksspiele verstrickt sind. 

Treffen der bundesweiten Länderkoordinationen Glücksspielsucht 

Am 13. und 14. November fand die zweite halbjährliche Konferenz der bundesweiten 
Länderkoordinationen Glücksspielsucht statt. Neben dem Austausch über glücksspielspezifische 

Themen in den einzelnen Bundesländern fand u. a. ein Austausch zur Planung des Aktionstags 2026 statt 

sowie zur Novellierung des GlüStV und zum Umgang mit der Zunahme an Beratungsanfragen bei 

problematischen Börsenspekulationen.  

Am 14. November fand darüber hinaus ein gemeinsames virtuelles Treffen mit dem Arbeitsstab des 

Bundesdrogenbeauftragten, Dr. Hendrik Streeck, statt. 

Besuch der Ratsfraktion von Bündnis 90/DIE GRÜNEN Bielefeld 

Mit großem Interesse hat die Grüne Ratsfraktion am 17. November die Landesfachstelle 

Glücksspielsucht besucht. Mit einer Delegation von rund 30 Personen haben sie sich über 

Glücksspielsucht und deren Folgen informiert und viele interessierte Nachfragen gestellt, die weit über 

kommunale Aspekte hinaus reichten.  
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Besuch von Mitarbeitenden der JVA 

Am 20. November haben sich Mitarbeitende der JVA Bielefeld-Brackwede über die Problematik 

Glücksspielsucht bei der Landesfachstelle informiert. Dabei ging es um allgemeine Informationen über 

das Krankheitsbild sowie um Besonderheiten und Möglichkeiten im Umgang mit der Erkrankung im JVA-

Kontext.  

AK Rheinland 

Am 21. November traf sich der Arbeitskreis Rheinland zum Thema Glücksspielsucht. Dabei ging es 

insbesondere um hochkomplexe Beratungsfälle, den Umgang mit Klient*innen mit multiplen 

Störungsbildern sowie den kollegialen Austausch, Jahresrückblick und den Ausblick auf 2026. 

Besuch beim Sucht- und Drogenbeauftragten der Bundesregierung 

Am 26. November besuchte Verena Küpperbusch, Leiterin der 

Landesfachstelle, den Sucht- und Drogenbeauftragten der 

Bundesregierung, Prof. Dr. Hendrik Streeck. Dabei wurden 

Möglichkeiten der zukünftigen weiteren Zusammenarbeit 

besprochen. Prof. Dr. Streeck war bereits in diesem Jahr Schirmherr 

des bundesweiten Aktionstags gegen Glücksspielsucht.  

Weitere Schwerpunkte des Gesprächs waren: 

• die Gestaltung effektiver Prävention und eine Public-Health-

Perspektive auf das Thema Glücksspiel, 

• die Grenzen freiwilliger Maßnahmen der Glücksspielindustrie 

beim Schutz gefährdeter Menschen, 

• die anhaltend aggressive Glücksspielwerbung, die besonders 

junge und vulnerable Gruppen erreicht und Präventionsbemühungen konterkariert, 

• die Präsenz illegaler Glücksspie-Angebote und deren fehlende Schutzstandards sowie 

• die Notwendigkeit klarer politischer Vorgaben und verbindlicher Schutzmechanismen. 
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Vorankündigungen: 

GLÜXXIT-Fachtagung 

Die 5. landesweite Fachtagung „GLÜXXIT on Tour“ findet am 11. Februar in 

Düsseldorf statt. Das Programm und weitere Infos finden Sie hier: 
https://gluexxit.de/fachtagung/  

 

 
 
 
MOVE Glücksspiel 

Der Termin für die GLÜXXIT Fortbildung „Motivierende Kurzintervention bei problematischem 

Glücksspielen“ (kurz „MOVE Glücksspiel“) für das kommende Jahr steht fest: vom 2. bis zum 4. März 

findet das gemeinsame Angebot der Landesfachstellen Glücksspielsucht und Prävention NRW in Köln 

statt. Es richtet sich vorrangig an Lehrkräfte und Schulsozialarbeiter*innen von Berufskollegs sowie 

Fachkräfte aus den Bereichen Sucht- und Jugendhilfe. Weitere Informationen gibt es unter 
www.gluexxit.de.  

„Rote Untersuchung“ 

Die unter dem Titel „rote Untersuchung“ bekannte Erhebung der Geldspielgeräte in Spielhallen und 

Gaststätten wird ab dem kommenden Jahr über die Landesfachstelle Glücksspielsucht erhoben.  

 

Die nächste Ausgabe der „roten Untersuchung“ wird in der zweiten Jahreshälfte 2026 erscheinen. Sie 

wird online zur Verfügung gestellt unter:  

https://gluecksspielsucht-nrw.de/fuer-fachkraefte/gluecksspielmarkt-in-nrw/  

 

  

Die „rote Untersuchung“ in ihrer alten 
Version bis 2022; seit 2024 steht sie 
ausschließlich digital zur Verfügung bei der 
Landesfachstelle unter: 

https://gluecksspielsucht-nrw.de/fuer-
fachkraefte/gluecksspielmarkt-in-nrw/  

https://gluexxit.de/fachtagung/
https://gluexxit.de/move-gluecksspiel-motivierende-kurzintervention-bei-problematischem-gluecksspielen-dreitaegig/
https://gluecksspielsucht-nrw.de/fuer-fachkraefte/gluecksspielmarkt-in-nrw/
https://gluecksspielsucht-nrw.de/fuer-fachkraefte/gluecksspielmarkt-in-nrw/
https://gluecksspielsucht-nrw.de/fuer-fachkraefte/gluecksspielmarkt-in-nrw/


 
13 

 
 

Neues aus dem Land, Bund und EU  

12. Alternativer Drogen- und Suchtbericht   

Der akzept Bundesverband, die Deutsche Aidshilfe und das Selbsthilfenetzwerk JES haben diese 
Woche den Alternativen Drogen- und Suchtbericht 2025 vorgestellt. Der Bericht fordert eine 
neue Strategie im Umgang mit zunehmenden Herausforderungen im Drogenbereich und gibt 
wissenschaftlich fundierte und praxiserprobte Antworten auf drängende Fragen. Dreh- und 
Angelpunkt ist die Forderung nach einer überfälligen Neuausrichtung und Modernisierung der 
deutschen Drogenpolitik. 
„Die steigende Zahl der Drogentodesfälle und der HIV-Infektionen in diesem Bereich, die Ver-
elendung durch Crack und die drohende Verbreitung von Fentanyl, Nitazenen und Co., der 
anhaltend starke Konsum bei den Alltagsdrogen Alkohol und Nikotin machen deutlich: 
Deutschland braucht dringend eine neue Strategie im Umgang mit Drogen“, sagt Maria Kuban, 
Leiterin des Projekts so-par bei der Deutschen Aidshilfe, das der Vorbereitung von Städten auf 
synthetische Opioide dient.  
Die letzte Nationale Strategie zur Drogen- und Suchtpolitik datiert aus dem Jahr 2012. Sie be-
schreibt naturgemäß weder die aktuellen Entwicklungen, noch formuliert sie entsprechende 
Ziele. So waren etwa die Teil-Legalisierung von Cannabis, das Aufkommen von E-Zigarettenund 
Lachgas sowie die Vielfalt neuer Substanzen aus dem Labor damals noch kein Thema.  
Es braucht darum dringend einen neuen Angang, der alle Akteur*innen und Perspektiven aus 
Politik, Medizin, Praxis, Selbsthilfe und Wissenschaft einbezieht.  Der 12. Alternative Drogen- 
und Suchtbericht bietet eine solide Grundlage für eine neue Strategie. 

Hier steht der 12. Alternative Drogen- und Suchtbericht zum Download zur Verfügung.   

Webinar „Drogenmärkte und Frühwarnsysteme in Europa und Deutschland“  

Die Dynamik auf den globalen Drogenmärkten macht auch vor Europa und Deutschland nicht Halt. Um 

wirksam reagieren zu können, benötigen Kommunen, Hilfesysteme und Sicherheitskräfte aktuelle, 

fundierte Daten. Das DEFUS (Deutsch-Europäisches Forum für Urbane Sicherheit e.V.) lädt Sie zum so-

par Webinar ein, das einen umfassenden Überblick über die aktuellsten Entwicklungen und Monitoring-

Strategien bietet: 

Datum: Dienstag, 9. Dezember 2025  

Uhrzeit: 14:00 – 15:00 Uhr  

Wo: Online via Zoom   

Daniel Brombacher (Direktor, Europe Observatory) präsentiert den European Drug Trends Monitor – 

die Analyse aktueller Entwicklungen in zwölf europäischen Städten, um staatliche Datenquellen zu 

ergänzen. 

Heiko Bergmann (IFT) stellt den aktuellen Aufbau des Deutschen Monitorings und Frühwarnsystems 
NEWS vor. Besonderer Fokus liegt dabei auf der engen Beobachtung synthetischer Opioide in 
Deutschland. 

  

http://www.alternativer-drogenbericht.de/adsb-2025
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Nutzen Sie bitte für die Anmeldung dieses Formular:   

SO-PAR Webinar: Drogenmonitoring und Frühwarnsysteme 

Wir verschicken keine Anmeldebestätigung. Alle angemeldeten Teilnehmenden erhalten am Tag vor der 

Veranstaltung den Zugangslink.  

Das Webinar richtet sich an Mitarbeitende aus Kommunalverwaltung, Suchthilfe, Toxikologie, 

Forschung sowie Polizei- und Ordnungskräfte. Sehr gerne können Sie die Einladung an interessierte 

Kolleg*innen weiterleiten.  

Deutsch-Europäisches Forum für Urbane Sicherheit e.V. 

Theodor-Heuss-Platz 1-3 

30175 Hannover 

Telefon: 0511-36739419 

E-Mail: muehlen@defus.de 

Internetseite DEFUS 

Fachveranstaltung Rechtliche Aspekte bei Krisen in der Onlineberatung  

Krisen in der Onlineberatung treffen Berater*innen oft unvermittelt: Suizidankündigungen, 

Ankündigungen von Straftaten, Hinweise auf Kindeswohlgefährdung – oder auch sexualisierte 

Übergriffe gegenüber Beratenden. In solchen Momenten stehen Fachkräfte nicht nur vor einer hohen 

emotionalen Belastung, sondern auch vor der Frage: Was ist rechtlich geboten, was erlaubt – und wo 

liegen meine Grenzen? 

Die Fachveranstaltung „Retten – Bergen – Löschen“ der Caritas vermittelt Onlineberater*innen 

Sicherheit im Umgang mit rechtlich relevanten Krisensituationen. Praxisnahe Inputs, juristische 

Einschätzungen und konkrete Methodenkompetenzen greifen ineinander. Ziel ist es, 

Handlungsspielräume klar zu erkennen, institutionelle Schutzmechanismen zu nutzen und im Notfall 

sicher und professionell zu agieren. 

Die Veranstaltung adressiert Mitarbeitende in der psychosozialen Onlineberatung verschiedener 

Arbeitsfelder und umfasst diese Themenschwerpunkte: 

  

•            Suizidalität – rechtliche Verantwortung und fachliches Vorgehen 

•            Ankündigung (schwerer) Straftaten – Meldepflichten und Dokumentation 

•            Kindeswohlgefährdung – Schutzauftrag und rechtliche Grundlagen 

•           Sexualisierte Übergriffe gegenüber Beratenden – Rechte, Schutzmöglichkeiten,  

              Abbruchstrategien 

  

Weitere Informationen und Anmeldung über caritascampus.  

 
  

https://forms.office.com/Pages/ResponsePage.aspx?id=130EDq9Xvk67xk6nkYOW_XdxtlP19gJCqZ3bL8A996NURTEzNDFOUkROS1ZST05OTVRDMEc2UkwxMS4u
mailto:muehlen@defus.de
https://www.defus.de/
https://www.caritas-campus.de/detail.php?nr=5716
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Basisqualifikation Suchthilfe 2026 

Im Februar 2026 startet der erste Durchgang der Basisqualifikation Suchthilfe 2026 des Diözesan-

Caritasverbandes für das Erzbistum Köln e.V., zu dem Sie sich ab sofort anmelden können. Die 

Fortbildung richtet sich sowohl an Mitarbeitende von Suchthilfeeinrichtungen, Diensten und 

Einrichtungen, in denen suchtkranke Menschen beraten und begleitet werden, als auch an Kolleg*innen 

aus angrenzenden Arbeitsbereichen, wie bspw. JVAen, Jobcenter, Erziehungs- und Familienberatung, 

Alten- und Behindertenhilfe, Wohnungslosen- und Straffälligenhilfe, etc.  In den Modulen eins und zwei 

wird Grundlagenwissen  zu folgenden Themenschwerpunkten  vermittelt: 

•            Suchtmittelkunde 
•            Theorien der Sucht 
•            Sucht im sozialen Netzwerk  
•            Das Suchthilfesystem 
•            Rückfallprophylaxe 
•            Rückfallbearbeitung 
•            Exkurs digitale Beratung 

In einem dritten Modul erhalten die Teilnehmenden Gelegenheit zur Inter- und Supervision, um die 

besonderen Herausforderungen und Belastungen im Umgang mit suchtkranken Menschen zu 

bearbeiten. Die Module sind in sich abgeschlossen und einzeln buchbar. Unter diesem Link finden Sie 

die Ausschreibungen zu allen drei Modulen. 

Eltern schließen sich bundesweit zusammen – Gründung der  
Bundesarbeitsgemeinschaft Elternstimme in Prävention und Suchthilfe e.V.  

Eltern von suchtkranken und suchtgefährdeten Jugendlichen und jungen Erwachsenen sowie 

Landesverbände der Elternselbsthilfe haben sich am 5. September 2025 zur Bundesarbeitsgemeinschaft 

Elternstimme in Prävention und Suchthilfe (BAG-EPS) zusammengeschlossen. Der neue bundesweite 

Zusammenschluss will die elterliche Perspektive in der Suchtprävention, Suchthilfe sowie in der 

Gesundheits-, Bildungs- und Familienpolitik stärken, sichtbar machen und systematisch verankern. Er 

versteht sich als Ergänzung zur bereits bestehenden bundesweiten Elternselbsthilfe. Die BAG-EPS lädt 

Fachverbände, Forschungseinrichtungen, Elterninitiativen, politische Entscheidungsträger*innen und 

alle zivilgesellschaftlichen Kräfte in Deutschland ein, gemeinsam an einer menschenwürdigen, 

familienorientierten und wirksamen Suchthilfe zu arbeiten. Hier finden Sie mehr Informationen. 

  

https://www.caritas-campus.de/search.php?suche=Basisqualifikation+Suchthilfe&statuskurse=0&date_from=&date_to=
https://bag-eps.de/
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Fachkunde Psychosoziale Beratung begleitend zur Substitutionsbehandlung im 
Blended Learning Format 

Die Teilnehmenden erlangen Kenntnisse über die rechtlichen, administrativen, organisatorischen, 

medizinisch-pharmakologischen und fachlich-inhaltlichen Grundlagen zur Substitutionsbehandlung und 

der PSB. 

• Grundlagen der Psychosozialen Betreuung 

• Medizinische Grundlagen der Substitutionsbehandlung 

• Praxis der Psychosozialen Betreuung 

• Methoden 

Die dreimonatige Weiterbildung umfasst 55 Unterrichtsstunden und teilt sich auf in drei Blöcke. Sie wird 

in Präsenz, online im Rahmen von Zoom-Meetings sowie ergänzend durch E-Learning-Anteile 

durchgeführt. Informationen rund um das Angebot der LWL-Koordinationsstelle Sucht finden Sie hier.  

Neue JIM-Studie 2025 

Die Ergebnisse der neuen JIM-Studie wurden am 14. November 2025 vorgestellt. Die jährliche Studie 

beleuchtet das Medienverhalten von Jugendlichen im Alter von 12 bis 19 Jahren und liefert somit 

wichtige Daten für Fachkräfte, die mit dieser Altersgruppe arbeiten. 

In diesem Jahr steht der Umgang Jugendlicher mit künstlicher Intelligenz im Mittelpunkt. Die Studie 

zeigt, welche Erfahrungen und Einschätzungen junge Menschen dazu haben und wie sich KI auf ihren 

Alltag auswirkt. Neben diesem Schwerpunkt werden aktuelle Basisdaten zur Medienausstattung, zur 

Nutzung und zur Bedeutung sozialer Medien präsentiert. 

Im Anschluss an die Präsentation findet eine Gesprächsrunde zur Einordnung der Ergebnisse statt. Die 

Veranstaltung bietet eine gute Gelegenheit, aktuelle Entwicklungen zu reflektieren und Impulse für die 

eigene Praxis mitzunehmen. 

Die Studie wurde vom mpfs in Kooperation mit der Landesanstalt für Kommunikation Baden-

Württemberg (LFK), der Medienanstalt Rheinland-Pfalz und dem Südwestrundfunk (SWR) durchgeführt. 

Die Studie finden Sie hier. 

Dossier zur trialogischen Jahresfachtagung 2025 veröffentlicht 

Unter dem Titel „Das Gesunde stärken – trialogische Ressourcen für eine lebensweltzentrierte 

Suchthilfe“ widmete sich die Jahresfachtagung 2025 der arwed e.V. der Frage, wie Gesundheit und 

Selbstwirksamkeit in der Suchthilfe stärker in den Fokus rücken können.  Während das 

Gesundheitssystem traditionell die Krankheit selbst in den Mittelpunkt stellt, betonte die Tagung die 

Bedeutung, die individuellen Ressourcen von Betroffenen und Angehörigen sichtbar zu machen und zu 

fördern. 

Das Dossier zur Fachtagung bündelt zentrale Ergebnisse und Perspektiven aus dem Austausch zwischen 

Eltern, Angehörigen von Abhängigkeitserkrankungen betroffenen Menschen und Fachkräften. Es zeigt 

Wege auf, wie trialogische Zugänge eine lebensweltzentrierte Suchthilfe unterstützen und neue 

Handlungsspielräume eröffnen können. Hier finden Sie das Dossier mit den Ergebnissen der Tagung. 

file://///nas-dez8/workarea_dez8/Suchtkooperation_NRW/Homepage/Newsletter/2025/Newsletter4_2025/LWL%20|%20Psychosoziale%20Beratung%20Substituierter%20(PSB)%20-%20LWL-Koordinationsstelle%20Sucht
https://www.lfk.de/forschung/mediennutzungsstudien/jim-studie-2025
https://arwed-nrw.de/wp-content/uploads/2025/10/Dossier-Fachtagung-ARWED-2025_Final.pdf
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Aktionstag Suchtberatung 2025 

Am 13. November 2025 fand der bundesweite Aktionstag Suchtberatung statt. Unter dem Motto „Sucht 

betrifft uns alle, Hilfe auch!“ machte der Aktionstag auf die Bedeutung der Suchtberatungsstellen sowie 

auf aktuelle Herausforderungen in der Suchthilfe aufmerksam. Die Deutsche Hauptstelle für 

Suchtfragen (DHS) stellte im Rahmen des Aktionstags zentrale Botschaften, Daten und Forderungen vor, 

um die öffentliche Aufmerksamkeit auf die Situation von Menschen mit Abhängigkeitserkrankungen und 

die Arbeit der Beratungsstellen zu lenken. 

Alle Informationen zum Aktionstag Suchtberatung 2025 finden sich hier. 

Von denen lernen, denen es gelingt! 

Im November 2025 erschien der Jubiläumsband der INDRO-Buchreihe „Studien zur qualitativen 

Drogenforschung und akzeptierenden Drogenarbeit”. Unter dem Titel" Von denen lernen, denen es 

gelingt!" untersucht Claudia Plöttner in einer qualitativen Studie, wie Menschen selbstregulierte, sozial 

integrierte Konsumpraktiken psychotroper Substanzen entwickeln und leben. 

Im Fokus stehen die individuellen Erfahrungen und Wege von elf Konsumierenden, deren 

Substanzkonsum nicht von Abhängigkeit geprägt ist. Die Studie untersucht, wie Lernprozesse und 

Wissensvermittlung ablaufen, welche Rolle Szene und Milieu spielen und wie vorhandenes 

Erfahrungswissen besser zugänglich gemacht werden kann. 

Der Band erweitert die sozialwissenschaftliche Perspektive auf Drogenkonsum und zeigt, dass 

Selbstregulation durch Empowerment, handlungsorientierte Gesundheitsförderung und einen offenen 

Austausch möglich ist. Die Stärkung individueller Ressourcen und milieuspezifischer Kompetenzen 

erweist sich dabei als wirksame Strategie zur Risikominimierung. Fachkräfte erhalten Impulse, um die 

Potenziale von Empowerment, Erfahrungsaustausch und milieusensiblen Ansätzen stärker in die Praxis 

einzubeziehen. Weitere Informationen gibt es hier. 

Erste Ergebnisse zur Evaluation des Konsumcannabisgesetzes 

Am 01.04.2024 trat das Konsumcannabisgesetz (KCanG) in Kraft, das den privaten Eigenanbau sowie 

den gemeinschaftlichen, nicht-kommerziellen Anbau in Anbauvereinigungen erlaubt. Mit der Evaluation 

des Konsumcannabisgesetzes (EKOCAN) sollen die Auswirkungen des KCanG untersucht werden. In 

einem Zwischenbericht stellen die Forschenden unter Beteiligung des Suchtforschers an der Heinrich-

Heine-Universität Düsseldorf (HHU) und dem Universitätsklinikum Düsseldorf (UKD) Prof. Dr. Daniel Kotz 

nun erste Zwischenergebnisse vor. So zeigt die Evaluation etwa, dass die Straftaten in Zusammenhang 

mit Cannabis stark zurückgegangen sind. Die Zahl der Konsumierenden hat sich kaum geändert. Weitere 

Informationenfinden Sie hier.  

  

Website%20www.aktionstag-suchtberatung.de
https://vwb-verlag.de/Von-jenen-lernen-denen-es-gelingt-Dr.-Claudia-Ploettner/9783861352648
https://idw-online.de/de/news858890
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NaloxNRW: Leben retten kann man lernen! 

Von den 769 polizeilich erfassten Drogentoten in Nordrhein-Westfalen in 2024 sind 173 Menschen an 

einer Überdosis mit Opioiden gestorben. Dort, wo eine Überdosierung von Opioiden zum Tode geführt 

hat, hätte ein solcher Todesfall durch den Einsatz eines Naloxon- Nasensprays womöglich vermieden 

werden können. Das einfach und sicher anwendbare Medikament Naloxon kann innerhalb weniger 

Minuten die atemlähmende Wirkung von Opioiden wie Heroin, Fentanyl oder Methadon aufheben und 

damit Leben retten.  

Durch das bundesweite NALtrain-Projekt wurden in Nordrhein-Westfalen bereits einige 

Multiplikator*innen ausgebildet. Im Vergleich zu anderen Bundesländern wurde in Nordrhein-

Westfalen aber deutlich weniger geschult. Daher ist es dem Ministerium für Arbeit, Gesundheit und 

Soziales des Landes Nordrhein-Westfalen ein Anliegen, so viele Menschen wie möglich im Umgang mit 

Naloxon zu schulen.  

Die Aidshilfe NRW koordiniert diese Schulungen und führt sie durch. Inhalt der Schulungen sind z. B. die 

Wissensvermittlung zu Opioiden, Erste-Hilfe im Drogennotfall und die Anwendung von Naloxon. 

Das Ministerium für Arbeit, Gesundheit und Soziales des Landes Nordrhein-Westfalen begrüßt das 

Angebot dieser Schulungen und befürwortet eine Teilnahme ausdrücklich und bittet darum, dass 

Ärztinnen und Ärzte mit der Verschreibung von Naloxon die geschulten Substituierten sowie 

Konsumentinnen und Konsumenten unterstützen. 

Hier geht es zum Einladungsflyer. 

Ausschreibung zum berufsbegleitenden Masterstudiengang Suchthilfe 

Die Katholische Hochschule Nordrhein-Westfalen (katho) in Köln bietet den berufsbegleitenden 

Masterstudiengang „Suchthilfe/Suchttherapie (M. Sc.)” an. In sechs Semestern vermittelt der 

Studiengang aktuelles, evidenzbasiertes Wissen aus Suchtforschung und -therapie sowie praktische 

therapeutische Handlungskompetenzen.  

Studierende, die neben dem Master einen Arbeitsplatz in einer von der Deutschen Rentenversicherung 

(DRV) oder der Gesetzlichen Krankenversicherung (GKV) anerkannten Einrichtung der medizinischen 

Rehabilitation Abhängigkeitskranker haben, erwerben zusätzlich das von DRV und GKV anerkannte 

Weiterbildungszertifikat „Suchttherapeut*in katho“. Dieses qualifiziert insbesondere für die Ausübung 

der Suchttherapie.  

Der Studiengang richtet sich auch an Fachkräfte, die keine therapeutische Tätigkeit anstreben, 

beispielsweise für Referent*innenrollen in Verbänden, Behörden, Ministerien oder Fachstellen. Das 

Studium ist berufsbegleitend aufgebaut und findet in Präsenz und online statt. Die Seminare werden an 

etwa neun Wochenenden pro Semester veranstaltet und durch Blockwochen ergänzt. 

Bei Fragen zu Studienumfang, Kosten und Bewerbung steht Ihnen Frau Constance Schwegler als 

Ansprechpartnerin zur Verfügung. 

  

https://suchtkooperation.nrw/fileadmin/user_upload/Geschaeftsstelle/Aktuelles/2025_einladung_traininng_nalox_nrw_instututionen.pdf
mailto:c.schwegler@katho-nrw.de
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Drogenaffinitätsstudie 2025: Trends zum Cannabiskonsum 

Bei Jugendlichen zwischen 12 und 17 Jahren hat sich der Cannabiskonsum in den vergangenen zehn 

Jahren kaum verändert: Die aktuelle Drogenaffinitätsstudie 2025 des Bundesinstituts für Öffentliche 

Gesundheit (BIÖG) stellt ausgewählte Entwicklungen und Trends zum Cannabiskonsum junger 

Menschen in Deutschland vor. Der Bericht ordnet die neuen Zahlen und Erkenntnisse in den Kontext 

der vergangenen Jahre ein. Weitere Informationenfinden Sie hier.   

Inklusives Filmprojekt „Suche nach Balance“ 

Das Medienprojekt Wuppertal startet ein neues, inklusives Filmprojekt zum Thema Suchtverhalten 

junger Menschen mit Behinderung. Unter dem Titel „Suche nach Balance“ werden aktuell 

Kooperationspartner sowie Teilnehmende im Alter von 16 bis 27 Jahren gesucht. 

In den geplanten Filmworkshops haben junge Menschen mit Behinderung, die von verschiedenen 

Formen der Sucht betroffen sind, die Möglichkeit, ihre Erfahrungen zu reflektieren und filmisch 

umzusetzen. Mit Unterstützung erfahrener Medienpädagog*innen entstehen Kurzspielfilme oder 

Dokumentationen. Dabei können u. a. Alkoholkonsum, THC-Konsum, Vapen, Tablettenkonsum, 

Essstörungen, Selbstverletzungen, Medienabhängigkeit, digitale Spielsucht oder Pornokonsum 

thematisiert werden. 

Ziel ist es, den Themen und Erfahrungen von Menschen mit Behinderung mehr Sichtbarkeit zu geben 

und zugleich zur Suchtprävention beizutragen. Das Projekt wird durch AKTION MENSCH gefördert. 

Kontakt: 

Medienprojekt Wuppertal – Sebastian Bergfeld 

E-Mail: info@medienprojekt-wuppertal.de, Telefon: 0202/28319879 

Termine und Fortbildungen 

Auf unserer Internetseite www.suchtkooperation.nrw steht Ihnen eine Anwendung für die Durchsicht 

von Terminen wie Fortbildungen, Fachtagungen u.Ä. zur Verfügung. 

Ein Blick lohnt sich, stöbern Sie gerne einmal durch, ob Interessantes für Sie dabei ist! 

Sie können auch ganz leicht Ihre Veranstaltungen bei uns einstellen. 

Zur Termindatenbank 

 

Wenn Sie keinen weiteren Newsletter erhalten möchten, schreiben Sie uns bitte eine E-Mail 

(kontakt@suchtkooperation.nrw). 
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